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der Eingriff des Staats in die Privatgewerbe, namentlich die 
der Buchhändler, ift und ch das Publikum, der Zeitungsleſer 


E Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro IV. Quartal 1867 auf die 
» „Danziger Leitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in der Exped., Ketterhagergasse No. 4. 


f 
die zur Rückzahlung von jenen Schuldtiteln, welche ihrer | 
Natur nach zur Umwandlung in dieſe einheitliche Rentenſchuld | 
nicht geeignet find, erforderlichen Geldmittel jährlich durch I dadurch nicht gezwungen wird, für die Spedition und den 
die Ausgabe von Obligationen der künftigen einheitlichen Transport dieſer Tagesliteratur mehr auszugeben, als es der 
Staatsſchuld aufgebracht werden. Fall ſein würde, wenn die Privatinduſtrie die Spedition und 
Frankfurt a. M., 26. Sept. Herzog Adolf und Prinz Ni. den Transport der politiſchen Zeitungen vermittelte. Nach 
colaus von Naſſau find heute hier ai hg erzog Adolf wird unſerer Meinung wäre es Sache der nächſtintereſſirten Ge⸗ 
jetzt nur 2 Tage hier verweilen, aber binnen 14 Tagen mit feiner werbetreibenden, dieſen Punkt in Ueberlegung zu ziehen und 
Familie . ger vn Winteraufenthalt zu nehmen. an die geſetgebenden Organe ſich mit ibren Wünſchen zu 
Der König von Griechenland der Prinz von Wales mit feiner. Ge. wenden. Wir glauben, daß es wohl im Intereſſe des Publi⸗ 
kums liegt, den Zeitungsvertrieb ganz wie den jeder andern 


5 85 8 - 1825 heben Allergnädigſt geruht: Den . — e ee — Di Me Diess dg 
erichte v. * a t 0 des | von Mecklenburg ⸗ ſowie nz un nzeſſin car von 25 AR. 
Se 0 ke ddt Bier Bender 5 Bice-Präfidenten 909 ver- Schweden — heute zum Beſuch 3 Stadt iber eingetroffen. Waare der unbeſchränkten Privalinduſtrie zu üßerlaſſen. Wir 
richts in Hildesheim zu ernennen, und den Rechtsanwalt und Sämmiliche fürftiſche Herrſchaften dinirten um 6 Uhr gemeinſchaft.⸗ wollen heute pur fragen, ob es gerechtfertigt iſt, daß der 
rath, Stadtrath Goch tus zu Schweldnſtz, als unbeſoldeten lich im Hötel de Ruſſſe. — Der ruſſiſche Thronfolger wird von Staat gerade den politiſchen Zeitungen von allen Seiten 


Laſten auflegt. 7 x 
Bekanntlich werden bei uns die politiſchen Zeitungen 
außer dem Poſtzwang noch von einer übermäßig ‚hohen 
Steuer betroffen. Die Poſtproviſion ſewohl wie die 
Steuer vertheuern die Zeitungen ſehr weſentlich, das iſt 
eine Laſt für das Publikum, eine noch viel ſchwerere für das 
Zeitungsgewerde und der Verbreitung der Tagesliteratur 
im Volk legt fie ſehr große Hinderniſſe in den Weg. Ueber 90 
die Schädlichkeit dieſer Beſchränkung im Allgemeinen iſt ſchon 
oft genug geſprochen worden. an darf daher nicht weiter f 
f 


der Darmſtadt heute Abend hier erwartet. 


von Jahren zu beſtätigen. 
Der Rechtsanwalt S en 1 
Apenrade; der 1 Si A ae 
ernannt worden. — Der 


Frankfurt a. M., 26. Sept., Nachm. 1 Uhr. Bel flauer 
Stimmung ſehr lebhaftes Aide Amerikaner 76—753, Credit ⸗ 
Aetien 170%, Steuerfreie Anleihe 463, 1860er Looſe 67%, National- 
Anleihe an Staatsbahn 2255, Bayeriſche Prämien « Anleihe 97%, 
Neue Badiſche Prämſenanleſhe 94%. 

Frankfurt a. M., 26. Sept., Nachm. 25 Uhr. Für die UM 
timsabrechnung Ueberfluß an Stücken. Neue Badiſche Prämien 
anleihe 941. Nach Schluß der Börſe feſter, Credit + Aetien 170, 
1860er Looſe 678. 

Mien, 26. Septbr. Aberdkörfe Schluß 70 1 Cre⸗ 
dit-Ketlen 178,70, Nordbahn 169,00, 1860er Looſe 82 20, 1864er 

Fer 9 7 Staatöbahn 234,90, Galtzier 211,25, Napoleons. 

dor 9,945. 

arte, 26. Sept., Nachm. 1 uhr. 3% Rente 69,05, Italie⸗ 

niſche Rente 48,65, Credit mobilier 178,75, Amerikaner 82. 

r Paris, 26. Septbr. Ban kausweis. Vermehrt: Porte- 
feullle um 6, Guthaben des Staalsſchatzes um ¼ Millionen Frcz. 
Vermindert; Baarvorrath um 155, Borſchüſſe auf Werthpaplere 

um , laufende Rechnungen der Privaten um 118, Notenumlauf 

um Bat . 

ondon, 26. Septbr. Nebel. — Der Hamburger Dampfer 
„Allemannia“ iſt aus New⸗Nork in Seu a 00 5 

In die Bank von England find in vergangener Woche 19,000 £ 
mehr eingezahlt als ausgezahlt. — Der heutigen „Times“ zufolge 
iſt die Dietläßrige Weizenernte in Amerika unter dem erwarteten Er- 
trage geblieben. — Aus New ork vom 25. d. M. Avends wird 

Ir allantiſches Kabel gemeldet: Wechſeltours auf London in Geld 

109, Geldagio 43%, Bonds 114, Ilineis 1213, Eriebahn 62, 


gleich zum Notar in 
berg Rechtsanwalt — — re 
un otar veger 
ws ubüren iſt in gleicher Eigenſchaft an das Krelagericht zu 
mund verſetzt werden. — Der 5 Rechtscandidat Gi⸗ 
RER, Meldorf ift zum Retktsanwalt bet dem Kreisgericht in 
rg, ſowie zugleich zum Notar ernannt worden. — Der bis. 
derige Bu or 887 waste une 9 m Rechte. 
7 n f . n 

9 — Hi eee guten auf den Schaden, den die Entwicklung unſerer Volksbildung 

und Boltereife dadurch erleidet, eingehen. Nur eins, ſcheint 
uns, follten die Regierungen der politiſchen Tagesliteratur 
gegenüber bedenken — nämlich den Nutzen, welchen der 4 
Staat und ſie ſelbſt aus ihrer möglichſten Verbreitung 9 
ziehen. Wir glauben, gerade in Deutſchland, gerade mit A 
Küdficht auf die Hebel, welche der gegenwärtigen Neugeſtal⸗ i 
tung der öffentlichen Berhältnifie in Deutſchlaund dienen und . 
gedient haben, ſollte die politiſche Tagespreſſe von den Re⸗ 8 
gierungen in jeder Weiſe gefördert werden. Jeber Staats⸗ 

mann von nur einiger Unbefangenheit, mag er einer Partei⸗ 
richtung angehören, welcher er wolle, müßte boch auerkennen, 0 
daß ſeldſt die entſchiedenſte Oppoſition in Deutſchland ſtees 
dem . e wenn auch nur mittelbar, nützlich ge⸗ 2 
weſen iſt. a 


e Muisehung * 8 2 ier iſt von 


5:8, 


agen. 
Darmſtadt, 26. Sept. Der ruſſiſche Großfürſt⸗Thron ⸗ 
folger ift von Mainz kommend im ſtrengſten Suan ier 
eingetroffen und vom Großherzog am Bahnhofe empfangen 


worden. 

Nenftabt a. d. H., 26. Sept. Die Herren Bluntſchli 
und Erter find zu Präſtdenten des hier verſammelten Pros 
teſtantentages ernannt. i 

Wien, 25. Sept. (H. N.) Der definitiv feftgeftellte Wortlaut 
des Ausgleichs bezuͤzlich der Converſion der Staatsſchuld iſt 
folgender: Bis zum 1. Mai 1868 wird eine Geſetzvorlage 
zur verfaſſungsmäßigen Behenplung eingebracht, wodurch dle 
dermalen beſtehenden Schuldtiiel in möglichſt umfaſſender 
Weile in eine einheitliche Rentenſchuld umgewandelt und bie 
Belastung der Finanzen mit Capitalsrückzahlungen möglichſt 

vermindert werde. Im geſetzlichen Wege iſt feſtzuſtellen, daß 


Baumwolle 23%, ra 
32. — In den Untonshäfen find. in leßter 
Baumwolle zugeführt. 


N 24,447, „ 
u e 


Preußen ſchon durch das Geſetz vom 21. Mai 1860 auf Zeitungen 
politiſchen Inhalts beſchränkt. Der dem Reichstag vorgelegte 
Poſtgeſetzentwurf behält dieſen Zwang bei. 
die politiſchen Zeitungen, welche vom Herſtellungsort nach 
auswärts zur Verſendung kommen, dem 
worfen find, iſt nicht leicht einzuſehen. Am nächſten ſcheint 
uns der Grund zu liegen, daß der Poſtverwaltung damit eine 
za Einnahmequelle geſichert fein fol. Möglich ift, daß 
auch no 
veranlaſſen. Die fiscaliſche Rückſicht wird aber ſedenfalls 
dabei eine Rolle ſpielen. 


zwang für politiſche Zeitungen nicht ein nicht zu rechtfertigen⸗ 
EEE LEUTEN — . ET 


in Phlladelph a, weiß. 
nirtes Petroleum in Phi 2 em 


London, 26. Sit. Bankausweis. Notenumlauf 23,408,105 


206,515; 


Der Poſtzwang für politiſche Zeitungen. 
Der Poſtzwang für Zeitungen und Anzeigeblätter if in 


Weßhalb gerade 


Poſtzwang unter⸗ 


ch andere Gründe die Aufrechthaltung dieſes Zwangs 


Wir wollen hier nicht weiter unterſuchen, ob dieſer Poſt⸗ 


legenheit der Feſtſtellung des Poſt es eine Erleichterung 
für vie Zeitungen herbeiführen. ildebrand berichtet in 
einem Aufſatz, „die britiſche Poſt“ (Jabrbücher für National⸗ 
zconomie und Statiſtik von Br. Hildebrand, Bd. 4, S. 431), 
daz in England alle Zeitungen und periodiſchen Publicatio⸗ 
nen, welche den die Zeitungsſteuer anzeigenden Zeitungs ſtem⸗ 
pel tragen, gebührenfrei von der Poſt innerhalb des vereinig⸗ 
ten Königreichs befördert werden. Die Steuer bezahlt alſe 
zugleich die Speditions- und Transportleiftung 
der Peſt. Die nach den Colonien und in's Ausland ver⸗ 
ſendeten Zeitungen zahlen die Poſtgebühr, weil für fie die 
teuer nicht gilt. Dieſe billige Einrichtung möchten wir den 
Regierungen und dem Reichstag zur Beachtung em⸗ 
pfehlen. Mögen fie den Poſtzwang für polttiſche Zeitungen 
in eine Verpflichtung der Poſt, politiſche Zeitungen, ſofern ſie 
beſteuert und verſteuert find, tarfrei zu vertreiben, vers 
wandeln. 
Der Zeitungs ſtempel iſt, wie der Kalender⸗ und der Spiel⸗ 
kartendempel, nichts weiter, als eine indirecte Berbraude- 


noch gute Wege zu haben. Biclle 15 aber läßt fie Bei Gr 
92 € 
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f D Aus Berlin. ren Räumen des Herrenhauſes tagenden Verſammlung ins | Doch beſteht der weſentlichſte Theil der neuländlichen Vertre⸗ 3 

Die hieſigen Nachwahlen haben allgemein weniger wegen Auge faßt, ſo möchte man kaum vermuthen, daß ſie aus den | treter bekanntlich aus mationalsliberalen Elementen, aus poli⸗ 1 
des erwarteten Reſultats als wegen des Stimmenverhältniſſes [Vertretern des auf breiteſter demokratiſcher Baſis wählenden Jtiſchen Führern und Anhängern des Nationalvereins, die jet 4 
der einzelnen Parteien überraſcht. Es wäre inveflen eine Täu⸗ Volkes zuſammengeſetzt iſt. Durch das Abgeordnetenhaus für die ſeſtere und geſicherte Zuſammenſchließung des neuge⸗ 4 
ſchung, wenn man die Zahl der Anhänger, welche die ein- ging ſtets ein gewiſſer Zug von Gleichartigkeit. Das bürger- | wonnenen Vaterlandes oft in der Erinnerung an die klein⸗ 5 
zelnen Fractionen in der Bevöllerung der Hauptſtadt haben, liche Element herrſchte dort fo entſchieden vor, es fehlten auf ſtaatliche Miſeére der Vergangenheit Opfer zu bringen ent⸗ we 

allein nach dieſem Votum bemeſſen wollte. Sehr verſchiedene, | beiden Enden die äußerſten Spitzen der focialen Kreiſe faſt ſchloſſen find, welche den entſchiedeneren Parteigenoſſen nicht 0 

nicht ausſchließlich politiſche Gründe wirken dabei mit. Buerft | vollſtändig; tros der erbittkriſten Kämpfe früherer Jahre | unbedingt nothwendig ſcheinen. Die neuen Landsleute reden an 

muß berückſichtigt werden, daß die Fortſchrittepartei noch in | ftanben die einzelnen Abgeordneten ſich in Bezug auf Intelli⸗ viel und gut, das ſcharfe St, früher ein ziemlich ungewohnter 4 


Befig der vollen Organiſation iſt, die von der geſammten 
| liberalen Partei geſchaffen wurde und der hier in der Haupt- 
| ſtadt nicht fo leicht durch eine jüngere, weniger agitatoriſche 

actlon ein ähnlicher allſeitig wirkender Apparat an die 
ite gan werben kann. Bekanntlich ſtimmten bei der 
erſten Wahl alle National-Liberalen gemeinſam für Walbeck 
und Löwe, fie haben erſt feit wenigen Tagen ſich als felbft- 
ſtändig agitirende Partei conſtituirt, haben kaum mehr als 
eine Verſammlung halten können, natürlich mußten dieſe Um ⸗ 
ſtände auf das Ergebniß von weſentlichem Einfluß fein. 
un aber hört man von Vielen, denen die Erfolge unſerer 
auswärtigen Politik und die Einigung Deutſchlands unter 
Preußen ſehr am Herzen Liegt, die in den ſchlimmſten Zeiten 
des vorigen Jahres treu zur Fahne des Patciotismus ſtan⸗ 
den, 105 die Meinung ausſprechen, daß es dem Reichstage 
| und feinen Beſchlüſſen nicht ſchaden könne, wenn nech einige 
entſchiedene Abgeordnete dort Sitz erhielten, man fürchtet bei 
der Berathung des Budgets und etwaiger Stemergefege eine 
Nachgiebigkeit, die, wenn auch von Patriotismus dictirt, uns 
doch ſowohl im Innern, wie auch Süddentſchland gegenüber 
mehr ſchaden als nützen durfte. Ohne über vieſe Motive 
urtheilen zu wollen, glaube ich fie in der Berechnung nicht 
unerwähnt laſſen zu können. Das Wahlrefultat, man mag 
es billigen oder nicht, beweiſt doch mindeſtens, daß die Bevöl⸗ 
kung der Hauptſtadt in den letzten 10 Jahren erfreuliche 
ſchritte in politiſcher 1 und Selbſiſtändigkeit ge 
thaltubat. Wenn man ihr Verhalten während der dumpfen, 

| endi Reactionsperiode Manteuffels mit dem opfer⸗ 
den Enthuſtasmus des vorigen Jahres und der geſchloſ⸗ 


genz und geſellſchaftliche Stellung ziemlich nah. Das iſt hier 
weſentlich anders. Die Uniformen der Generale, welche auf 
dem ungewohnten Kaupfplatze zwar ſichtlich mit wenig Be⸗ 
hagen und oft voll Ungeduld, aber ſtets pflichttreu bis zur 
letzten Entſcheidung ausharren, die Grafen und Fürſten der 
rechten Seite, welche die bisher von ihnen ausſchliehlich be⸗ 
herrſchten Räume letzt mit dem Dresdener Kupferſchmied 
Förſterling, mit Bebel und Schraps theilen wüſſen, die länd⸗ 
lichen Ariſtokraten in der wohlgepflegten, faſt eleganten Aus⸗ 
ſtattung der hauplſtädtiſchen Verſchönerungsmagazine, die von 
ihren Herrſchaften und Majoraten ſonnengebräunt und ger 
ſundheitſtrotzend nach der Reſidenz geeilt find, um die Stim⸗ 
men ihrer Bauern und Hörigen zu vertreten, miſchen ſich auf 
der kräftig gewordenen Rechten mit jenen ſchlanken, ſchmeidi⸗ 
gen jungen Landrätben und Verwaltungsbeamten, die letzt, 
bereits mit einem Fuß im Sattel, ſich zu der erſehnten focia- 
len Stellung aufzuſchwingen im Begriff ſind. Auch ſene bie 
dern harmloſen Landedelleute, die ihre gelungene Copie all ⸗ 
abendlich in Neumanns prächtiger Leiſtung als Baron Gon⸗ 
dremark im „Pariſer Leben“ bewundern können, fehlen nicht, 
obgleich ihre Zahl nur eine kleine iſt. 

Die liberalen Fractionen haben aus den neuen Landes⸗ 
tbeilen einen erwünſchten und freudig begrüßt ten Zuwachs von 
geſinnungs tüchtigen und geſchäftskundigen Kräften erhalten. 


| Selbſt denſenigen Vertretern Hannovers, die wie z. B. Graf 


Münfer, als Conſervative und Particulariſten in den Par⸗ 
teiliſten verzeichnet ſtehen, rühmt man nach, daß ſie ein volles 
Verſtändniß für die Forderungen der Zeit und des Volles, 
entſchieden liberale Grundſätze in Bezug auf organiſatoriſche 


Laut in unſern Kammern, dringt jetzt in jeder Debatte ver⸗ 
nehmlich durch. 

Auf der Linken bilden die alten ehrwürdigen Häupter 
der Demokratie, die neue Fortſchrittspartei, den Stamm. 
Wenn ſie auch leider die gemeinſame Mitarbeit an der Neu⸗ 
geſtaltung Deutſchlands abgelehnt oder an unerfüllbare Be⸗ 
dingungen geknüpft haben, jo werden doch Männer wie 
Waldeck, Schulze, Löwe jede parlamentariſche Verſammlung 
zieren, ihre Stimmen werden bei Berathung vieler Speeial⸗ 
geſetze von ſehr weſentlichent Gewicht fein. Die Nachwahlen, 
die durchgängig der freiſiunigen wer günſtig zu fein 
ſcheinen, verſtärken nächſt den ational⸗Liberalen, denen 
darin die melſten Stimmen zugefallen find, auch die nicht be= 
deutende Zahl der Linken, die ſich übrigens auch jetzt 
noch nicht definitiv conſtituirt hat. Den kleinen Gruppen, 
die ihre Fahnen auf dem linken Berge aufgepflanzt 
haben, fehlt der Zahl nach jede Bedeutung. Die Parlicula⸗ 
riſten verſuchten ſich wenigſtens unter einem Programme, 
welches wir Alle unterſchreiben können, zu confüituiren, den 
Socialiften und Laſſalleanern wird das kaum möglich fein, 
denn faſt ſeder von den 5 oder 6 Perſonen repräſentirt eine 
verſchiebene, oft den anderen feindliche Richtung. Daß 
Hr. v. Schweitzer Niemanden hinter ſich hat, der ſeine Pläne, 
Geſinnungen und Neigungen theilt, verſteht ſich von ſelbſt, 
doch auch der Abgeordnete Förſterlinz aus Dresden, der 
Sendling der Ehemniger Arbeiter, ſcheint ziemlich allein zu 
fleten. Der Boden, au welchen die Stimme des Volles ihn 
) geftelt, ſcheint dem jungen Manne, trotz feiner. Sonntags⸗ 
toilette, noch nicht fo heimiſch wie die Verſammlungsſtätten 
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enen H ? 
j vo immung bei allen jetzigen Wahlen vergleicht, fo | Berwaltungsgefege; und keinerlei der Standesvorurtheile, die der Arbeitervereine, die Sicherheit, die feinen Meiſter und 2 

7 je nun durch keinerlei Maßtegel mehr ruck Ang oft an —— Landsleuten ähnlicher Stellung belämpft Gönner Laſſalle auf dem Parquet wie in den rauchigen A 
Der N oder aufzuhaltende Entwickelung in die Augen.] werden mußten, mitgebracht haben. Selbſt ihre particulariſti Velleverſammluntzen aus zeichnete, iſt nicht allein im Dienſte 4 

ei ch zur Arbeit zu rüften. | fhen Gefühle hindern fie nicht, die Vorzüge einer größeren des Socialismus erworben, es ſieht ſich an als ob für Herrn 15 


Wenn ich die dag pauſirt, um fi 


äußere Erſcheinung dieſer in den glänzende⸗ 


ſtaatlichen Einigung unparteiiſch in Erwägung zu ziehen. 


Förſterling ſowohl wie für feine Wähler dieſe parla⸗ 


ſtener. Eine Zeitung ift ein Erzeuzuiß wie jedes andere Ge⸗ 
werbsproduct. Die Zeitungsſteuer iönnte daher, wie alle 
allgemeinen Conſumtionsſtenern bei uns, in den Finanz⸗ 
bereich des Norddeutſchen Bundes gezogen werden und dem 
Bund zu Gute kommen, die Bundespoſt dem entſprechend die 
Gegenleiftung der freien Beförderung ꝛc. üben nehmen. Für 
die im Bereich des Bundes nicht durch Poſtv rmittelung ab⸗ 


geſetzten Zeitungsexemplare lönnte eine billige Ermäßigung der 


Zeitungsſteuer eintreten. 


Wir glauben, daß es nur dieſer kurzen L udeutungen bes 
5 un daß auf dieſem Wege, ſo lange 
man nicht überhaupt auf die Beſteuerung der Zei ungen ganz ver⸗ 
Erleichterung der auf den Zeitun⸗ 
gen drückenden Laſten zu ermöglichen wäre. Tie geſetz gebende 
Gewalt wird ſich ein Verdienſt um unſere Vo Üsentwidelung, 
wie um den Staat ſelber 3 17 fle die Hand bietet, 
ö \ lig wie möglich herzuſtellen und ihr 
en die möglichſt weiteſte Verbreitung im Volke zu ver⸗ 


dürfen wird, um darzuthun, 


zichten will, wenigſtens eine 


die Tages literatur fo billig 


Parlamentariſche Machrichten. 

* Berlin, 26. Pr free 

Geſtern und heute beriethen die Fractionen über das Budget. 
ie Conſervativen erklärten in ihrer Sitzung die 

mitgetheilten) Anträge der National⸗Liberalen für überfläfig. 


Es wurde beſchloſſen, über dieſelben nicht eher eingehender 


zu verhandeln, als bis die Bundesregierungen ihre Stellung 
zu derſelben deelarirt haben würden. — Die Freiconſer⸗ 
vativen und das Centrum (zufammen haben beide Frac⸗ 
tionen 50 Stimmen) beriethen heut gemeinſchaftlich Über das 
Budget, ſpeciell über die Reſolutionen der Nat onal⸗Liberalen. 
In Betreff der Ref. 1 (Vorlegung des Budgets) war die 
Anſicht der Mitglieder getheilt. Die Mehrzahl derſelben 
ſchien die Abſicht zu haben, gegen dieſe Reſolution zu 
IT ein beſtimmter Beſchluß wurde ſeb och über dieſe 

efolution eben fc wenig, wie über die Ref. 2 gefaßt, viel⸗ 
mehr wollte man über beide Reſolutionen erſt die Erklärung 
der Regierung abwarten. Die Ref. 3 (Nachtragung der 
Einnahme⸗ und Ausgabereſte in den Etats des folgenden 
Jahres) wurde für unbedenklich gehalten, dagegen erklärte 
man ſich allgemein gegen die Ref. 4 (betr. die Errichtung 
neuer Beamtenſtellen und Erhöhung der Beamtengehälter). 
Man u einen ſolchen Beſchluß für einen Eingriff in die 
Exeeutive der Bundesregierung, der einer folcjen Ausdehnung 
fähig ſei, daß man für den Fall der Annahrie der Bundes⸗ 
regierung reſp. dem Bundes präſidenten darnach das Recht 
7 — machen könne, einer höhern Militärperſon eine Ge⸗ 
altserhöhung, welche der Dienſt erforderlich mache, zu ge⸗ 
währen. Die Fractionen werden, fagt die „RO.“ dieſe 
Reſolution unbedingt verwerfen, dagegen läßt ſich erwarten, 
daß vielleicht die Reſ. 1 und 3 von ihnen angenommen 
werden. 

Die National⸗Llberalen beriethen heute das Paßgeſetz 
und beſchloſſen bei der Berathung im Plenurı gegen die Be⸗ 
0 des § 3, welcher lautet: „Bundet angehörige, wie 

usländer, bleiben jedoch verpflichtet, ſich auf amtliches Er⸗ 
fordern über ihre Perſon genügend auszuweiſ en“, zu ſprechen 
und zu ſtimmen. Man war der Anſicht, daß eine ſolche Be⸗ 
ſtimmung überhaupt in kein Geſetz über das Paßweſen ge⸗ 
höre, und daß ſolche Beſtimmungen, wenn ſie überhaupt für 
nothwendig erachtet würden, den verſchiedenen Geſetzen über 
die Befugniſſe der Polizeibehörden überlaſſen werden müßten. 

Die Fortſchrittspartei ſetzte geſtern und heute die Bera⸗ 
thung des Budgets fort. Es trat bei der Berathung im 
Allgemeinen die Anſicht zu Tage, das Budget, wie es dem 
Reichstage vorgelegt worden, abzulehnen, dagegen wollte man 
die Berathungen nur als informatoriſche anſehen und wurde 
ee mehrere Anfragen an die Bundesregierungen zu 
richten. 

* [Die conjervative Partei] wird, wie die „Krzztg.“ 
ſchreibt, ihre Stellung zu dem Zins⸗Wuchergeſetze daven ab⸗ 
hängig machen, ob ihre Vorlage über Begründung von Hypo⸗ 
thekenbanken Annahme findet oder nicht. 

— lNachwahlen.] In Duisburg iſt (an Stelle 
id e Bürgermeiſter Keller (lib.) gegen v. Gruner 
et in Caſſel (für Weigel) O.⸗App.⸗Ger. R. Bähr 

0 gegen Trabert (Demok.) gewählt. 

* [Der Abg. Conrad!] für Marlenwerder iſt in die Fractlon 
des Centrums eingetreten. 

eee, 
mentariſche Wirkſamkeit nicht ohne einige Klärung und 
Belebrung vorübergehen dürfte. Der Ginteitt in die 
eigentliche Arbeit, für die auch Schulze⸗Delitzſch ſelbſtſtän⸗ 
dige Anträge vorbereitet, wird den Socialſſten erwünſchte 
Veranlaſſung geben, ihr Programm und ihre Beziehungen zur 
eigentlichen Linken klarzuſtellen. Merkwülrd igerweiſe ſchickt 
uns diesmal Sachſen faſt alle Soeialiſten; das ſolide, fromme, 
nüchterne Völkchen ſpricht ſeine Meinung im Reichstage durch 
Bebel, Schraps, Liebknecht und Förſterling aus, und weiß 
jetzt hinterher ſelbſt kaum, wie es dazu gekommen iſt. Solche 
allen unerwartete Reſultate dienen beſſer als alle Agitatio⸗ 
nen dazu, das Volk, beſonders den intelligenten, aber leider 
völlig apathiſchen Bürgerſtand zu lebhafterer Theilnahme am 
politiſchen Leben zu beſtimmen. Alles kann ihnen „der Bis⸗ 
marck“ doch nicht machen, wie fie reſignirt behaupten, etwas 
eigene Anſtrengung wird jedenfalls nothwendig fein. 

Ueberblickt man nun dieſe politiſche Körperſchaft, in der 
unſer politiſches Leben für die Zukunft gipfeln muß, in ihrer 
Totalität von dem alten General Steinmetz und dem Herren⸗ 
haus präſtdenten Grofen Stolberg bis zu jener rothen Höhe, 
auf der die Socialiſten thronen, fo muß ein vorgefaß tes un⸗ 
austilgbares Vorurtheil dazu gehören, um die Vorzüge der ver⸗ 
faſſungsmäß igen preußiſchen parlamentariſchen Vertretung dies 
ſem Reichstage gegenüber zu preiſen. Die ſchroffen, nicht zu ver · 
mittelnden Gegenſätze zwiſchen dem Herren- und dem Abgeord⸗ 
netenhauſe, die ja zugeſtandenermaßen jede gedeihliche Ent⸗ 
wickelung der Geſetzgebung hinderte, bat aufgehört. Auf 

leichem Boden, in dem gemeinſamen Streben, das deutſche 
Einigungswerl, wie es in der Reichsverfaſſung Geſtalt und 
Ausdruck bekommen hat, had zu halten und zu fördern, dieſe 
Verfaſſung lebendiger und mächtiger werden zu laſſen, uner⸗ 
müdlich dahin zu wirken, daß ber gefhlofiene Bund auch 
über Süddeutſchland ausgedehnt werde, darin findet ſich eine 
große Majorität des Reichstages zuſammen. Anders müflen 
natürlich die Stimmen 14 appiren, wo es ſich um frei⸗ 
heitliche Geſetzgebung, um 1 5 und Kritik von Verwal⸗ 
tungsmaßregeln handelt, auf dem Boden der Verfaſſung aber 
ſteht der Reichstag feſter und einiger zuſammen, als es je» 
mals in den beiden preußiſchen Kammern der Fall geweſen. 

Die Behandlung der Adreßfrage bietet auch dafür einen 
Belag. Neben den badiſchen Manifeſtationen, neben der Cir⸗ 
culardepeſche des Miniſterpräſtdenten, gegenüber den auslän⸗ 
diſchen Hetzereien hielt man es für geboten, daß auch die 


[Aus den Fractionen.] 


eſtern 


Berlin. [Auseinanderſetzungen mit Erlänig 
Georg.] Es wird beſtätigt, daß der König von Harnover die 
preußiſchen Anerbietungen bis jetzt nicht angenommen hat. Die 
Regelung der Angelegenheit durch Königl. Verordnung ſteht be⸗ 
vor. Die dem Könige zugeſprochene Summe von 16 Millionen 
ſoll deponirt und unter Verwaltung einer aus einem Vertreter 
des Königs, der Agnaten, der hannoveriſchen Provinzialſtände 
und Preußen gebildeten Commiſſion verbleiben. Schloß 
Herrenhauſen bleibt Eigenthum des Königs unter preußiſcher 


Verwaltung. eſ.⸗Stg.) 
— [Reuters Telegrapheubüreau.] Die „N. B. 
N.“ wollen erfahren haben, daß für die Eröffnung der 


Reuterſchen Telegraphen⸗Agentur hier die minifterielle Geneh. 
migung nahe bevorſtehe. 

England. London, 24. Sept. [Das Ro 
formbanket], das die Arbeiter Londons am 30. d. M. im 
Kryſtallpalaſt geben werben, wird wahrſcheinlich eine wichtige 
politiſche Demonſtration werden. Eine große Anzahl von Par⸗ 
lamentsmitgliedern hat bereits Hrn. George Potter, welcher 
dieſes nationale Feſt organiftet, ihre Gegenwart auf dem 
Banket zugeſagt. Man glaubt, daß John Bright bei dieſer 
Gelegenheit das ganze Programm der liberalen Partei für die 
nächſte Seſſion entwickeln wird. Zweitauſend Billets für das 
Banket find bereits verkauft worden und man glnubt, daß 
ungefähr 40,000 Perſonen an dieſem Tage den Kryſtallpalaſt 
beſuchen werden. Georg Potter wird dem Banket präſidiren. 

AAC. [Verhandlungen mit Amerika.] Wir 
hören, daß Hr. Adams, der amerikaniſche Miniſter in London, 
Lord Stanley im Auftrage des Herrn Seward neuerdings 
ernfte und dringende Vorſtellungen gemacht babe, welche die 
endgiltige Löſung der Alabama Frage zum Zweck haben. 
Er hat auf ſehr beſtimmte Weiſe die Anſicht ausgeſprochen, 
daß eine Löſung dieſer Frage die nothwendige Bedingung 
zur Wiederherſtellung der guten Beziehungen zwiſchen Eng⸗ 
land und Nordamerika ſei. Hr. Adams hat gleichzeitig eine 
außerordentlich lange Lifte von Entſchädigungs⸗Anſprüchen 
amerikaniſcher Schiffseigenthümer eingebracht und um deren 
Erledigung gebeten. Man glaubt allgemein, daß dieſe Frage 
ſehr bald auf eine befriedigende Weiſe gelöſt werden dürfte, 
weil Lord Stanley alle Eoncefflonen machen wird, welche Hr. 
Adams in Bezug auf die Entſcheidung ber Frage durch ein 
Schiedsgericht beanſprucht. 

A0, [Arbeitercandidatur zum Parlament.] 
Bei den nächſten Parlamentswahlen wird Birmingham drei 
ſtatt der bisherigen zwei Mitglieder in das Unterhaus ſenden. 
Die Arbeiter- Affociationen dieſer Stadt werden ſich nächſten 
Donnerflag darüber verſtändigen, daß ein Arbeiter als drit⸗ 
ter Vertreter in das Parlament geſchickt werde. 

Frankreich. Paris, 24. Sept. [Rüſtungen.] Wie 
man erfährt, werden die franzöſiſchen Rüſtungen mit erneu⸗ 
ertem Eifer betrieben. Die Zuaven der kaiſerlichen Garde 
find jetzt mit amerikaniſchen Gewehren (Syſtem Peabody) lhe⸗ 
waffnet worden, weil dieſelben beſſer ſein ſollen als die 
Chaſſepots. In Douai befinden ſich zwanzig Genie⸗Offiziere, 
um die dortigen Feſtungswerke aufzunehmen, welche verſtärkt 
werden ſollen, und die Zahl der Arbeiter in den verſchiedenen 
Arſenalen und militäriſchen Werkſtätten Frankreichs iſt feit 
einigen Tagen wiederum vermehrt worden. K. 3.) 

Amerika. 5 eracrnz, 1. Sept. uud Mexiko, 
28. Aug. [Mexikaniſche Nachrichten.] Die Regierung 
hat die Fortſetzung des Prozeſſes gegen Santa Anna be⸗ 
fohlen. Letzterer bereitete ſeine Vertheidigung vor. — 
General O'Horan wurde erſchoſſen trotz der Gegenvorſtel⸗ 
lungen des amerifanifhen Geſandten. O'Horan hat Papiere 
über feine Rechtfertigung hinterlaſſen. — Borfirio Diaz's 
Truppen begannen ihren Marſch von Mexlko nach Tehuacan. — 
General Pavon wurde zum Gouverneur von Tamaulipas 
ernannt. Ortegas Angelegenheit wartet auf Initiative im 
Congreß. — Vie Geſellſchaſt der barmherzigen Schweſtern 
iſt aufgehoben und eine andere unter Schutz der Regierung 
an deren Stelle getreten. — Goldfelder von Chihuahua er⸗ 
giebig, 18 Doll. per Unze bez. 

Danzig, den 27. September. 

* (Die Därgerueriamminäg], welche zu geftern Abend 
im Gewerbehauſe anberaumt und zahlreich befucht war, wurde durch 
Hrn. Sielaff mit der Mittheilung eröffnet, daß ſelt dem 12. April 
e. wegen äußerer Hinderniſſe und pi des mangelnden Intereſſes 
keine Buͤrgerverſammlung berufen worden ſet. Die neueſten Vorgänge 
hätten aber wieder größeres Jutereſſe wachgernfen, und wenn auch 
LERNTEN TAN REEL ET HERNE? ERBETEN THREE TE ar 


größte deutſche Volksvertretung ihre Meinung in entſchiedener 
Weiſe ausſpreche. So eutſtand der Entwurf Miquels, der 
die volle Einigung mit Süddeutſchland feſt betonte. Er hatte 
Anfangs wenig Ausſicht auf Annahme; die unter Forcken⸗ 
becks Vorſitz geführten Verhandlungen der Vertreter der Frae⸗ 
tionen führten indeß ſchneller, als man erwartet hatte, zu 
einer Einigung. ; i 

Verzeihen Sie, daß ich mir heute einen ungebührlichen 
Uebergriff über den Strich erlaubt und an einem Orte ſo viel 
von Politik geplaudert habe, der eigentlich nur harmloſere 
Dinge enthalten ſollte. Ob es auch über ſolche etwas zu be⸗ 
richten giebt, erlauben Sie mir vielleicht nächſtens zu verſuchen. 

Stadt⸗Theater. 

In Kürze ſei Verdi's „Troubadour“ ſignaliſirt, mehr 
aus Pflicht, wie aus Neigung. Es iſt ganz angemeſſen, daß 
unfere Oper auch eine Probe von den Früchten aus 
italieniſchen Gärten zu koſten giebt. Der Deutſche ift 
einmal unerſättlich und liebt es, daß man ihm in bunter Abs 
wechſelung die Opernfrüchte der ganzen Welt vorſetze. Heute 
nimmt fein ſtete geſunder Magen das Kräftige ein, morgen 
ſehnt er ſich nach dem Pikanten und Übermorgen ſchwelgt er 
in dem Süßen. Er liebäugelt in gleicher Weiſe mit ſeiner 
heimiſchen Oper, wie mit der franzöſiſchen und italieniſchen, 
und verlangt, daß der Sänger ihm die verſchiedenen Delicen 
in appetitlicher Weiſe ſervire und ſo mundrecht, daß 
der Genuß bequem und angenehm ſei. Für ein Debut [mit 
italieniſch muftkaliſchem Naſchwerk empfiehlt ſich der 
„Troubadour“ vor vielen andern Concurreuten, denn er iſt 
modern und nicht fo abgeftanden, wie das Meiſte, was uns 
von den Herren auf „ini“ und „etti“ im Laufe der Winters 
ſaiſon vorgefegt zu werden pflegt. Die Sänger zumal kön⸗ 
nen ſich nichts Brillanteres wünſchen. Die Stimmen kön⸗ 
nen ſich in einem wahren Meer von Gefühlsfeligleit baden 
und an kräftigem Wellenſchlage fehlt es gewiß nicht. Wenn 
die Lunge nur gut iſt, ſo plätſchert es ſich gar wonnig in 
dieſem Berdi'ſchen Meer und an Beifall kann es dem kühnen 
Schwimmer nicht fehlen, denn der muſikaliſche Neptun giebt 
Gelegenheit zu allerhand Kunſtſtücken, zumal wenn er mit 
ſtarkem Arme die Wellen peiſcht und den Schwimmer in dem 
Wogengebrauſe hin- und herſchleudert. 

Der „Troubadour“ ging geſtern als bereits ſechs te 
Oper der Saiſon über die Bühne. Das Werk iſt zur Genüge 


die Gebäudeſteuerfrage durch eine Verſamemlung bereits behandelt 
fet, fo bliebe doch noch die Beleuchtung der einzelnen dahin ſchlagen⸗ 
den Verhältniſſe übrig. Nachdem Hr. Stel af auf Erſuchen das 
Amt des Vorſitzenden und Hr. Block das des Schriftführers über⸗ 
nommen, erhielt Hr. Rentier Holtz das Wort: Früher — ſagt er 
hätten die Miether 4 Procent Miethsſteuer gezahlt; vor etwa 
3 Jahren aber habe man ihnen 13 Procent abgenommen und dieſe 
den Hausbeſitzern aufgebürdet. Jetzt ſollten den Miethern auch noch 
die 23% abgenommen und wieder den Vermiethern aufgelegt wer⸗ 
den. Wenn das ſo fortgehe, wo ſollten endlich die Vermiether die 
Mittel hernehmen? Viele Wohnungen ftänden leer, während dle 
volle Steuer gezahlt werden müſſe. Es gebe aber auch eine mora⸗ 
liſche Seite in dieſer Sache. Der Miether genieße alle Vortheile, 
welche die Stadt durch Beleuchtung, Trottoir, Verſchönerung, ge⸗ 
meinnüßige Auſtalten ꝛc. biete, in demſelben at wie der Ber- 
miether. Der Miether könne nicht fagen, ich will dies Alles fehr 
> benußen, aber Nichts dafür zahlen. Es müßte in „prbübrender 

eife Jeder nach Kräften leiſten, nicht jeder Mlether fei lelſtungs⸗ 


unfähig, aber eben fo wenig ſei jeder Bermieiher lelſtungsfähig. — 


er Hr. Vorſitzende lieſt aus dem Berichte der ſtädtiſchen Com⸗ 
miſſton die Hauptſtellen vor. Man erſehe daraus, daß die Bürger 
ſchaft auch noch eine Erhöhung der Communalſteuer zu erwarten 
habe. 8 ſcheine ihm vor Allem nöthig, einen richtigeren Steuer ⸗ 
modus aufzufinden; nach ſeiner Anſicht wäre die Einführung einer 
Einkommen, und Bermögensfteuer, unter Wegfall aller übrigen 
Red. Rickert iſt der Meinung, daß es t 


beſprechen, ſondern ſich an ein beftimmtes, d ce 1 e — 1 a 
en Hausbeſitzern vor 
Dr Hausbe⸗ 


anerkannt; eine Reihe von Leiſtungen der Commun azu 
bet, daß der Werth der Grunbſläce höher werde. Ju Kat 4 


nicht wollten, und dieſer Meinung müſſe 
geht alsdann auf die finanzielle Lage 
die welche 


der da 

in * — Zeit ca. 50,000 %. Einnahmen (Scheffelgeld, Gig 
geld, Stromgeld 2c.) genommen wurden. wäre im allſeitigen 
Intereſſe nur zu wünſchen, daß ſich die Be ſpecieller und gründ«: 
licher mit communalen Angelegenheiten beich en — Hr. eine: 
Die Bürgerſchaft habe ſich nach den neueſteu officiellen Varl 
der Finanzlage der Stadt die Frage ſtellen müſſen: war für den 
Magiſtrat die unabweisliche Nothwendigkeit vorhanden, fo viele Aus⸗ 
gaben zu machen, und haben die Stadtverordueten alle Sachen ge⸗ 
hörig geprüft? Er glaube, daß viele Ausgaben überflüſſig geweſen 
ſeien. 5 herrſche eine ungeheure Bauluft unter dem jetzigen Mes 
gime; jetzt ſolle z. B. wieder ein Petroleumla wg gebaut wer 
den, eben fo gut könnte man vorſchlagen, man 0 e Lagerhäuſer für 
Flachs u. dgl. mehr auf ſtädtiſche Koften bauen. Zwel Schulen 
feten, wle man ihm geſagt habe, in neuerer Zeit gebaut worden mit 
einem Koſtenaufwande von über 40,000 , dafür hätte man 4 
5 Gebäude mit größern Räumlichkeiten haben können. Es werde 
aber mehr auf Luxus als 21 Zweckmäßigkeit gefehen. Die Klagen 
in der Bürgerſchaft über zu hohe Beſteuerung ſeien begründet; man 
möge den Nachkommen auch etwas zu zahlen überlaſſen. Statt daß 
der Volksunterricht, wle es Recht fei, ganz freigegeben werde, erhöbe 
e 
n en ehöre . N 

ie Eiimeutaeihulen zu era De — ir —— 
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N or) ſeien in 
neuefter Zeit viel bereitwilliger auf alle Intentionen der an. 
eingegangen, als zu der Zeit, in welcher die HH. Schere, f 
A. in der Verſammlung geweſen. Man könne zum wenigften von 
den Stadtverordneten verlangen, daß fie die Steuern gerecht verthell ⸗ 
ten. Wie fie gegen die Hauselgenthümer verfahren, könnten fie auch 
eines ſchoͤnen Tages fagen, jetzt müſſen die Schuhmacher die Steuer 
zahlen. Schließlich ift Redner der Meinung, daß man eben fe gut, 
wie man die Hunde beſteuere, auch Reitpferde, Equlpagen, große 
Schleppen u. dgl. beſteuern könne. — Hr. Holtz behauptet gegen 
Rickert, daß Alles ſich fo verhalte, wie er (Holtz) gefagt, daß wirk⸗ 
lich ſchon vor 3 Jahren die Hausbeſitzer mehr belaſtet ſeien. Durch 
die Wahl der Stadtverordneten hätten die Bürger ihr Recht in de⸗ 
ren Hände gelezt. Die abgehaltenen e erna en wären 
ſchwach beſucht geweſen und hätten auch Nichts genützt; die Stadt⸗ 
verordneten kämen nicht hin, und wenn fie es thäten, Er fie ſich 
die Reden an und thäten nachher doch, was ſie wollten. — H. 
Rickert bemerkt, daß er darauf verzichten müſſe, Hrn. Holtz noch⸗ 
mals zu wiberle;,en und zu überzeugen. Er dürfe ſich nur auf die 
von ihm vorhin angegebenen Zahlen beziehen. Die Behauptung, daß 
die Stadtverordneten nicht in die Bürgerverſammlungen kämen, fei 
falſch. In der letzten Bürgerverſammlung bier ſelen 5 oder 6 


bekannt. Die Darſtellung erhielt namentlich in der zweiten 
Hälfte eine reiht effeetvolle Färbung und die Sänger ber 
mühten ſich nach Moͤglichleit, den Anſprüchen des Componiſten 
zu genügen. Als eine ganz BE nr Leiſtung, von hervor⸗ 
ſtechender muſilaliſcher Öediegenheit und dramatiſcher Energie, 
trat der Graf Luna des Herrn Melms in den Vordergrund. 
An Sicherheit in der Behandlung des Tonmaterials, das 
keine Ungleichheit wahrnehmen ließ und ſich völlig abgerun⸗ 
det, in ungeſchwächter Kraft ohne Härte, gab, übertraf Herr 
Melms die andern Sänger. Frl. Roſetti (Leonore) en 
wickelte vorzugsweiſe in den effectreichen Nummern des letzten 
Actes viel Verve und dramatiſches Leben. Auch 5 ſich der 
Geſang recht brillant und das hohe Regiſter zumal befriedigte 
durch ein helles, kräftig ausgebendes Toncolorit, während die 
mittlere Lage Klarheit und Schönheit des Klanges mehr oder 
weniger vermiſſen ließ. Die Stimme iſt nicht ausgeglichen 
genug. Die Technik zeigt noch manche Mängel, aber im 
Ganzen genommen ſcheint Fräul. Roſetti für die italienische 
Oper gut befähigt und ſie verſteht es, ihre Hauptkra 
auf die entſcheidenden Glanzmomente zu concentriren und da⸗ 
mit durchzuſchlagen. Hoe Deutſch (Manrico) hatte ſeine 
Hauptſcene in dritten Act, und zwar zeigte er ſich hier in 
den Contraſten zarter, gefühlsinniger Cautilene und vage 
en Aare gleich vortheilhaft. Die bekannte ſchmet. 
ternde Abgangsarie trug das übliche Da capo 855 r. 
Deutſch ſang fie um einen Ton tiefer, der ausge ei elte hohe 
Trumpf war mithin B, nicht das berühmte Ole zu⸗ 
letzt der Sänger Carrion hier hören or Früh rall, 
welche die Azucena fang, beftätigte unſere | iſch er ausge⸗ 
ſprochene Vermuthung, daß fie fur das er i 1 Fach weni⸗ 
ger geeignet ſein dürfte. Die 3 16 4 Inhalt genug 
für die arten Effecte dieſer Mufl ver namentlich in der 
eigentlichen Atgegion, auf welcſeh Berbi einen bedeutenden 
Theil der Partie berechnet bat, fehlt der helle, kräftige und 
volle Timbre, ohne den eine genügende Wirkung nicht zu er⸗ 
zielen iſt. Die gule Schule der Sängerin iſt zu leben, na⸗ 
mentlich auch die Rundung und Correctheit des Trillers, 
welcher den unſerer Coloraturſängerin weit übertrifft. Für 
den Ferrando war ein neuer Sänger auf dem Zettel namhaft 
emacht. In Wirklichkeit aber erſchien der ſtets Ielngfertige 
aſſiſt par excellence Hr. Emil Fiſcher. Jedenfalls war 
dieſer Sänger kein Stein des Auſtoßes. M. 


| 


* 


Be 


zu ſorgen, daß dieſes ſchwarze Bild nicht Wirklichkeit werde. Ned» 
ner geht alsdann auf die Skeuerverhältuiſſe ein und vergleicht die 
Communalſteuer, welche man hier in Danzig zahle, mit der, die in 
kleineren Städten, wie Dirſchau, Graudenz, Marienwerder ꝛc., ger 
zahlt werde. Dort würden die Handwerker und Arbeiter mehr her⸗ 
angezogen, als in Danzig. R. behält ſich vor, in einer 
der nächften 7 dieſe Frage noch weiter auszu⸗ 
führen, und wünſcht öfters Bürger ⸗Verſammlungen. Das 
würde gewiß nur dazu dienen, ſich bees zu verftändigen. 
Damit wird für heut dle Discuſſton geſchloſſen. Die Verſammlung 
beſchließt nach dem Antrage des Hrn. Block, fortab an dem erſten 
Mittwoch jeden Monats eine Zuſammenkunft der Bürgerſchaft zu 
veranftalten. Es wird die Sofnung eee daß die Bürgers 
ſchaft ſich recht zahlreich an dieſen regelmäßigen Zuſammenkünften 
Ten. werde, zu welchen die Stadtverordneten eingeladen werden 

ollen. f 

— [Die Direction der Oftbahn] läßt, wie die „N. Brb. 
3.“ mittheilt, für das geſammte Fahrperſonal der Bahn, als Loco⸗ 
em air Heizer, Schaffner, Weichenfteller, Schmierer ꝛc., für den 
bevorſtehenden Winter Pelze anfertigen. Bisher genoſſen nur einige 
Klaſſen des Fahrperſonals dieſe Wohlthat. 

— [Dem Regierungs- Aſſeſſor Frank] zu Stettin 
iſt die Verwaltung des Landrathsamts zu Elbing für den 
einſtweilen beurlaubten Landrath Abramowski übertragen 
worden. N. Br. 
Inſterburg, 26. Sept. [Inſterburger Pferde 
rennen.] Den Produce⸗ Staatspreis gewann des Hru. 
v. Simpſon⸗Georgenburg Figaro. Den Staatspreis für 
Pferde jeden Alters des königl. Hauptgeftüts Gradit Damian. 
Den Vereinspreis für Halbblutpferde des Hrn. v. Simpſon⸗ 
Georgenburg Geoban. Das Handicap des Hrn. v. Simp- 
ſon⸗Georgenburg Moritz. Das Jazdrennnen des Hrn. 
v. Simpſon⸗Georgenburg Geoban. K. H. 8) 

[I Lauenburg 1. P., 25. Sept. [Aiturlentenprüfung.] 
Geſtern fand in der hieſigen Realſchule, unter Vorſitz des Hrn. 
Reg. und Schulrath Prange, die Prüfung der diesjährigen Abi⸗ 
—— ſtatt und erhielten ſämmtliche, fieben an der Zahl, das 
Zeugnig der Reife. 


1⸗% Spanier —. Oeſterr. Staats- Elſenbahn⸗Aetien 481, 25. Credit · 
Mobilier⸗Actten 177,50. Lombardiſche ati Act — 5. 
Defterreichifihe Anleihe de 1865 326, 25 pr. opt. 61 Verein. St. 
95 1882 (ungeftempelt) —. — Beſſere Stimmung. Conſols von 
* * 1 Uhr 2 A Neger, 4 
ntwerpen h . e m, raff., Type weiß, 53 
ech, v 100 Ko. W 


Stadtverordnete und nur 17 bis 20 andere Bürger geweſen. Wenn 
man keine ruhigen Discuffionen wolle, wenn die Redner fo nieder ⸗ 
dale din würden, wie es in der Schützenhausverſammlung geſchehen, 

ann dürfe man allerdings nicht erwarten, daß die Stadtverordneten 
an den Verhandlungen thelae men. Der Stadtverordnete ſei auch 
nicht wie eine Prehorgel, die gerade nur die Melodien 
ſplele, die Hr. Holtz componirt habe; er ſolle nach ſeiner 


werde dung und ſeinem Gewiſſen ſtimmen. Jeder Stadtverordnete 


Danziger Borſe. 
Amtlise Netirungen am 27. Septbr. 1887. 
Weizen Jar 5100 / . 665— 780. 
Roggen ur 4910 741254 2.537. 
Rübſen ur 4320 % 2. 582 ½. 
Rapps u 4320 U. 2 570. 
Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft. 


a Danzig, den 27. September. Bahapreife. 

Welzen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 1223 — 
127/28 — 1306/32/34 von 105/110 — 11214 /115/117 — 
120/22 ½%/ 125 re *r 85 ,. 

Roggen 115—118— 120 — 123 % von 85½ —87% /88— 

5 nn: 
erſte, kleine 1 — von 55 / 5657/58 74 
do. große 107—111/1124 von 57/558 — 60 95 8 727. 

Zrbfen 70—75/76 Sr dr 90. 

Hafer 35— 36.9% dr 508. 

RNübſen und Rapps 90 - 92½/5 Dr Year 72. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: NO. 
Bei guter Kaufluſt find heute 120 Laſten Weizen nicht nur 
zu vollen, ſondern auch bis zu % 10 % Laſt gegen geſtern 
höheren Preiſen gehandelt worden. Bezahlt iſt für alt 
rolh 128.94 2 725; bunt 126/ % r 745; friſch 1274 
blauſpitzig ZZ 665; bunt 126/7# 2. 710, . 725; hellbunt 
127% 2.735, 129/304 „ 745; hochbunt 129 30% 
750, 2. 76% 2 780 %r 5100 /. — Roggen theurer. 1234, 
55 Ki Yr 4910 . Umſatz 10 Laſten. — Spiritus ohne 

andel. 

Königsberg, 26. Sept. (K. H. Z.) Weizen loco hoch⸗ 
bunter ver 654 110/130 Pr Br.; bunter Ye 859 105 —120 
9 Br., rether 105—120 Pr Br. — Roggen loco Sr 80.4 
80/90 Br Br., Yr 1124 85% M bz.; 7 113/14 86% 
Se bz, Jr 12084. 86 Hp bz.; der Sept. Det. er 804 88% 
. Br., 87% Gr Gd.; 9er Früh. 7 804 81 6% Br., 
79% Sr Gd. — Gerſte, große r 709 55/65 % Br.; 
kleine er 70% 55/65 % Br. — Hafer 7 50 C. 37%2 . 
Br., 38 ½ 8% bz., Jr Sept.⸗Oect. 40 % Br., 39 Gr Gb.; 
der Frühl. 40 % Br., 38 ½ Ya Gd. — Erbſen, weiße Yr 
904 75/88 Gr Br., 85 A bz. — Leinſgat Ar 70% fein 
80/0 % Bi; mittel er 704 60/80 Gr Br., ordinsre 
er 70 35/5 SH. Br. — Rübſaat r 724 80/98 Pr 
Br., 95 Pr bz. — Tymotheum 5/9 % Jr . — Leinzl 
ohne Faß 13%, dr t Br. — Nübel ohne Faß 11% 0 
% die Gr Br. — Rübkuchen 62 8% Br. — Spiritus loco 89 
ohne Faß 23% Br., 23% Gb., der Sepibr. ohne Br 


bisjeft kein Recht, ihren Vertretern Vorwürfe zu machen; fie zeigten 
— — —ô 4 für communale Angelegenheiten. Die Bürger. 
verſammlungen ſeien eben fo leer, wie der Zuhörerraum in der 


lung; er erinnere ferner nur an das Ber⸗ 
rere tener Beolrkevorſteherwablen, wo 3 Stadtv. 


ſelen zwei Luxusſchulen — welche, habe 

er garnicht gzeſagt — und das Petroleum, Lager. Das 
ere ſtehe age, da ſich ein Privatmann 
um Bau erboten habe, und das ſel auch jedenfalls beſſer und rich ⸗ 


Commune für PA Sohn eines Bürgers freien Gymnaflal» oder 
Realunterricht ſchaffen folle, daun würde der Zuſchuß zu den Schu ⸗ 
len nicht wie 1866 78,000 , ſondern J Million betragen. Red⸗ 
ner geht auf dieſe Frage und auf diejenige über die uxusſteuer 
näher ein. — Hr. Block giebt zu, daß vielleicht die Stadt durch 
ein Petroleumlager ebäude etwas profitiren könnte, das Verfahren 

Fat ges Geld hätte; es jeien aber 
Defizile vorhanden und keine Mittel, die der Stadt erlaubten, ſich 
in Speculationen einzulaſſen. In Betreff des freien Schulunter- 
* erkläre er, daß er denſelben nur für wünſchenswerth erklärt 


Vermiſchtes. 

Berlin. [Ein Knabe verſchwunden.] Seit Montag Nach 
mittag wird der noch nicht ganz 11 Jahre alte Sohn Paul des Ban- 
quters Marſop, Friedrichsſtr. 104a, vermißt. Derſelbe hatte um 5 
Uhr die Schule verlaſſen, iſt aber bis jetzt nicht nach Haufe gefom- 
men. Seine Schulmappe wurde am nächſten Morzen in der Nähe 
der Alſenbrücke vorgefunden. Die über das räthſelhafte Verſchwin⸗ 
den des Knaben ganz untröſtlichen Eltern, fowie die Eriminalpolizei 
find ſeitdem ununterbrochen beſchäftigt, eine Spur von dem Verblei⸗ 
ben deſſelben aufzufinden. Der Vater hat, wie durch Placate an den 
Litfaßfäulen bekannt gemacht wird, Demjenigen eine Belohnung von 
500 . augefagt, der ihm den Knaben lebend zuführt. Der Ver⸗ 
mißte war ein auffallend hübſcher Knabe mit dunkelblondem Haar 
und blauen Augen. Wie wir beim Schluß des Blattes erfahren, 
ſoll der Kuabe in Potsdam ermittelt ſein. (Ger. -Z.) 

Breslau, 24. Sept. [General Vogel v. Falckenſtein] 
follte, wie vor einſger Zeit berichtet wurde, daß dem Minifter v. 
Nothomb zugehörige Gut Kunersdorf erſtanden haben. Der Kauf 
war auch bereits fo gut wle abgeſchloſſen, iſt aber dennoch rückgängig 


men. — 
— Tieren dee aden — — 5 8 a 
behauptet, das na ſeuermodus dem Grund» 
& 1 l aufer wird, die den Werth der Grundstücke, 


5 ; werde nun der Zuſchla 

Grundſtückswerthverluſt von 275,000 dhe an Wurtzverläft ag 
Der Grundbeſitz zahle aber für Servis⸗Ausgleichungs., 

Wach-, Müll- und Laternengeld vorweg zur Stadtkaſſe einen ei. 
trag von 50% der Gebäudeſteuer, mithin eine ganz befondere Ab. 
abe von 22,000 Ag, und außerbem von feinem geſammten Ein. 
ommen wieder eine Communalfleuer gleichwie jeder andere Miether 
und Einwohner. Die dahin aue Motive der qu. Com- 


mi 1 5 mit · eworden; man vermuthet, daß die Einigung über die Abfiadungs⸗ 
ade diheden böten ke de eee e der zeige Pächter verlangt, das Gee ache habe zun Faß 27, A Br, der Feri ohne Baß 20% % Br. ©. 
Servlzauflagen und für Beſchaffung von Naturalquartieren vollſtändigen Abſchluß kommen laſſen. Berlin, 26. Sept. Weizen loco der 2100% 84 100 A 
eine periohifche Ausgabe zu leiften, die der Mietber nicht Rom. [Strike der Droſchkenkutſcher.] Die „Italie“ be.] nach Qual., 9er 2000 % er September 86% A bz. — N 
nme. Redner erinnert an die Ausgaben des Jahres 1866 in biefer | richtet darüber: Dieſer Strite ift herbeigeführt worden durch das ] Roggen loco e 2000 172 & bi, er Sept. 71 — Be | 
kebung. Die Trottotrleguug ferner uralte den Hausbeſitzer | neue von der Polizei veröffentlichte Reglement. welches mit dem 20. | 72½ —71— ½ R bz. — Gerſte loco var 10 47 — 54 Mi Ri 
ebenfalld zu bedeutenden Audgaben, Würde der beſchloſſene Steuer. Sept. in Kraft treten ſollt. Am Morgen jenes Tages gewahrte | nach Qual. — Hafer Ar 1200 leco 28-31 J nach "kr 
Modus eingeführt, fo bliebe er nach Redner Anſicht auch für die | man keinen einzigen Fiaker auf den Plätzen und Straßen Roms | Jual. 30 — % A bez. — Erbſen er 2280 % Kochwaare 11 
ee t SIT | GO —GB % nach Dmal, Suttenmaare, bo; — Mape Zar) a; 
zur Y * f 1 2 Nan 
hen 4 Matte ee wie diejenigen, welche, nachdem fie von der Yale Befehl erhalten 180088. 82—86 * — Rübſen, Winters 81—85 % — 


tern De 
/ Tc ur 


wenigen Jahren unerläßliche af 5 d ; dert Kutscher arretirt. Man meldet B., nabe Lief. 13%, B. — 5 
die verſchiedenen andern ft tic Dantes * ) u ur — 1 ge aber 2 3 Verlauf der Sache - zer Faß 82 PR: Meir Wehenmeht Hr. 1 


führung kämen; dazu kämen noch die jedes Ja ; le 
Dur eigernden Aulgaben für die l 15 daz leicht in 
wenigen Jahren zur Deckung weiteren Defizits ſtatt 125 %, eine 
Auflage von 200% Zuſchlag Pa! den Grundbeſitz gewälzt werden 


6 , Nr. O. u 1. 6 — 5% %, Roggenmehl Nr. 0. 5 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 4% , Nr. d. u. 1. 4½ AH R bez. Mr E. unver- 


Berlin, 27. Septbr. Aufgegeben 2 Uhr 17 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


könne. Ein ſolcher Zuſchlag zu dem jetzt beſtehenden Zuſchlag von Letzter Ers. Lezter Crs. Butter. 
50% repräſentire aber, nach der Gebäudeſteuer-Rente à 4% gerech⸗ Roggen ftill, Dftpr. 3495 Pfandbr. fehle] 787 Berlin, 25. Sept. (B. u. H. -Z.) (Gebr. Gauſe.] Die Frage 
nel, einen Realwerthverluft von 1,650,000 Ag; der Real- Credit] Regultrungepreib . 714 | 7ix Weſtpr. 3% do. . 765] 765 | für Butter blieb auch ſeit unſerm leßten Bericht lebhaft, und waren er 


würde dadurch bei der ſchon beſtehenden Hypothekennoth und der 
vorausſichtlich eintretenden er der Zinsbeſchräukungen für 
Hypotheken um das Doppelte geſchädlgt. Redner erblickt In dem 
ion beliebten Modus die allmälige Entſtehung einer fe fünftlichen 

teuerſchraube, daß die Grundbeſitzer bei der nach circa 12 
Jahren erfolgenden Neueinſchätung eine zwei bis brei Mal 
höhere Real- Abgabe in der Form von Steuer » Zufchlägen 
u leiften und langſam aber ſicher rulnirt würden. Neben 
5 Gebäudeſteuerzuſchlage ſei aber auch ein Einkommenſteuerzu⸗ 
ſchlag erfolgt, wodurch die Grundbeſitzer zum zweiten Male heran, 
ges en würden. Der Einwurf, die Grundbeſitzer könnten fih an 
te Mlether halten, ſei nicht ſtichhaltig. Einmal ſei das Augebot 


eptbr. Octbr. 71 711 do. 4% do. — 8 

Frühjahr 63 62% Lombarden . . . 993 109 
Rübäl Septbr. .. 113 | 114 | Deftr. Rational-Anl, , 53 537 
Spiritus Septbr, . 22 22 Ruf. Banknoten . . 843 84 
5% Pr. 1 5 2974 102% | Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. un) 2 
45 . : 
Staatsſchuldſch.. 83384 
Fondsbörſe: matt. 

Hamburg, 26. Sept. Getreldemarkt. Weizen und Roggen 
auf Termine ſteigend. Weizen * Sept. 5400 Pfund 172 Banco 
thaler Br., 170 Gd., r Herbft 160 Br. und Gd. Roggen loco 

öher, 51 Sept. 5000 Pfund 123 Br., 122 Gd., der Herbſt 75 
r. 24 


Aufig Zufuhren von gutem 9. und 10. r Sti in 
a Preiſe In theitweife be sr nikon * 1 
und feinſte Mecklenburger Butter 35—37 . der C., Priegnitzer 7 

und Vorpommerſche 3134 , verſchiedene Sorten Amtsdutter 7 
8—10 Sr. ur , des Preußſſche 26—285 Ag, Pommerſche und 


Schiffsliſten. 
Neuſfahrwaſſer, 25 Sept. 1867. Wind: NO. 


von Wohnungen größer als die Nachfrage, und dann müſſe der [ Br., 120 Gd. Hafer ruhig. Oel matt, loco 24, h Angekommen: Heydemaun, Der Pteuße (S tettin 8 
Vermiether mit feinem Miether, dem er durch den Nießbrauch feines Mai 25. Sirius rubig zu 313 angeboten. Kaffee ftille. Zink] Güter, nach Königeberg beftimmt, — Sant Johanna, — x 
Hauſes fein Eigenthum anvertraue, auf gutem Fuße zu ſtehen ſuchen felt — Wetter ſehr ſchön. Güter. 

und ihm nicht zu viel zumuthen, wenn er nicht risklren wolle, feine London, 26. Sept. Conſols 943. 1% Spanier 30. zu Den 27. Sept. Wind: NW. 

Näume leer fteben zu ſchen. Der von der Bürgerſchaft allgemein | lieniſche 5 % Rente 4877. Lomkarden 15. Mericaner 157. 5% Geſegelt: Streck, Colberz (SD.), Stettin, Güter. 

gewünſchte Modus laute dahin, einmalige Beſteuerung des Eimwoh- | Ruſſen 86, Neue Ruſſen 87. Silber 60%. Türtiſche Anleihe de Nichts in Sicht. 


ners und Hausbeſitzers nach feinem Geſammteinkommen und die Reparti- 
tion der erneuten Zulagen in Procentſäßzen nach der beſtehenden Steuer ⸗ 
fenla, oder Belbehaltung der Miethsſteuererhebung in der jetzigen Form. 
Hierdurch würde Jeder auf gerechte Weiſe zur Leiftung feiner Pflichten 
gegen die Commune herangezogen, bie Unzufriedenheit der einzel 
nen ausſchließlich am ſchwerſten Belaſteten ſchwinde und die erfor- 


cht 
Thorn, 26. Sept. 1867. Waſſerſtand: + 1 9 
Wind: N. — E. e ka ud talk . 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
56 Stand in 


St. vr 
Liverpool, 26. Sept. (Bon Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſaß. Auge Markt. New Orleans 93, Georgia 
ling falr rg 5%, good middling 
Ohollerah 57, Bengal 51, geod fair Bengal 6, New fair Oomra 
6}. good fair Domra 6}, Pernam 9, Smyrna 72. 


derlichen Steuern würden gerne gezahlt werden. — H. Rickert: arts, 26, Sept. Rüböl 7, Sept. 90 50, e. Novbr.-Deebr. 5 1 
Sau Sutunftgenäe des 177 Evyff ſel ſchreckene rregend. Er dor 90,56. Fan- Apel 100,00. Mehl 77. Sept. 85 00 dur Ron. Ol] Par. bla. a 
e | Bi A. e TE ann F BE Fe 4 

en es die ſtädt. 1 aus beſitzer nicht abgeſehen. 18, 26. Sept. e ent 68, 0 ' : 105 { ji 
Ebeden hätten ed ja dle Er er bei den Wablen in die Ds: dafür | 69, x 2 69 20. Fialleniſche 5% Rente 48 85. 3 % Spanier —. 85 3 341,82 = 6,9 | So — 2 eee * 


Dioldende pro 1866, 


Berliner Fonds-Börao vom 26. September. { 705 45 Preußiſche Fonds. Kur- u. N.-Rentenbr. 5 894 b Wechſel⸗Cours vom 26. Sept. 9 
> — nr 1485 120 31 1940 = ” ie 5 — Pommer. Rentenbr. 5 ei 0 — ——— ' 
Cifenbapn- Wetien. „ „bit b. 12 310 1654 b Senn Mu, 4 975 m nella > b 85 8 Amfterdum kurz 2311495 b3 1 
—— N Deſter.⸗Frz.-Staatsb. 7 5 11150 u u B Staattanl. 1859 6 102 65 Pruſcg . 4 0 b ben s 80 Fa 
Sail _ — Oppeln-Tarnowig 5 5714 Staatsaul. 50/62 4 | 895 15 Schleſiſche db Hamburg ku 2701507 ba 4 
. 1 8 1 Rheiniſche 63 4 | 116% bz do. 54, 55, 57 4 975 bz —Ausländiſche Fond ——| do. 2 Mon. 23 1 5 . 
Am . Notterd 4% 1088 % do. St.⸗Prior 634 | 116% bz do 1859 4 973 bz Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 2.16 2 * 3 
8 * 8 1431 0 5 Rhein⸗Nahebahn 0 4 273 bz do. 1856 4 97% bz Seſterr. Metall. 5 46 bi u G Paris 2 Mon. 2 ar bz N 
Berlin-Anpalt 13} 4 218 6 Ruſſ. Elſenbahn 5 5 746 b do. 1853 4 894 63 do. Nat.⸗Anl. 5 537 b ien Oeſter. W. 8 T. 4 817 bz | 
Berlin-Hambu: 9 156 Stargardt-Pofen 44 45 94 do, 1867 43 97K 9 do. 1854r Looſe 4 5 do. do. 2 M. 44817 oz f 
Berlin- Potsd Natbbr 16 4 2183 b Südoͤſterr. Bahnen 7% 16 993.4 bs Staats. Schuldſ. 31 84 9 do. Creditlooſe — 708 b Augsburg 2 M 156% %%/%/ 1 
tettin 4 130 4 Thüringer 78 14 |127% et bien B Staats. Pr.-Ank. 35,116 de. 1860r Roofe T 67.6 % |Beipsig 8 Tage 419% G 1 
— 14 f. 1085 E de de. Bi 90 g e E ea 10; © du. 2 mon. h. fl 58% 
l. Schw. Freiß 9 4134 b Berl. Stadt⸗Obl. 5 101 8 Fuſe. b. Stg. 5 Anl. D 695 G nffurt a. D. m. 13 | 56 2665 3 
e = do. do. 4 9758 [do. do. 6 Anl. 5 75 03 9 urg Woch. 7987 bz 0 
f 91 4 141 65 Bank- und Induſtrie⸗ Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 35 765 & Ruf. -engl. Anl. 185% 9 Gerſchau 8 Tast 911 v 
W dbab ge 502 bz u — Dfiyeeuf Pfchr eee 12 * 5 gs 8 110 Eh 
. K. . r. 35 — — 7 Bremen 8 Tage 3 110g NM 1 
— . 5560 803 5 b. Bent. Aul 75 1 ni PT 50 . 48 m de. de 1062 5 BE 8 sh a au 
3 reuß. Bank⸗Anthelle ommerſche :| 763 b do. do, 1864 hol. old: u 
Rn 108 Ra erlin. Ka 2 = 4 159 do. 0 8 45 5 6 4 20 8. 4 (6846, fl 623 60 .. e „„ 
20 4 258 om. R. Privatbank 55 (4 935 et u Poſenſche 4 — — (ert. „A. 300 81. 5 90 B Sr. B. m. R. 59% G el. 5 we 
7% 4 126 b anzig 8 4 1% B do. neue 34 — — ſdbr. u. l. S.-R. 4 577 bz sahne 58 G Leder. 1111 Br 
M 3 101 . 706 1 4 Siena do. 4867 bz . 5 4 11 8 Deft.öfte. W 82 bz Sor ei 8 = N 
ofen 7 % e — merika ** 00 — — u. 9 ; 
„ l Die Genn. Anthel 4 en eee 8 4 E Baden. 20 Fl. — 29 s 177 25 Sie 
: „Gomm.-Anthe ze o. neue . RE 1 29 
Berliner Ganbelse@efen, | 8 |a| 1074 6: do. vente h 2 0 Sim. 10 Thlr. — 107 8 191 e en 
Defterreich, Credit 5 6 73.724 0 do. do. 4 81 8 


nl er Hr Sa 


te Abends 8% Uhr wurde meine liebe Frau 
dae Big“ einem kräftigen Ju 958 


ngen 
e, den 24. September 1867. 
Moeller. 


N. 

Ir m I. September ilt hierſelbſt der Beſitzer — 
frühern * onbucteur — Franz Wilhelm 
Luecke verſtorben. Es werden alle Diejenigen, 
welche von demſelben Nachlaf hegen hinter 
ch, oder an denſelben Zahlungen ge leiften 
aben, bei Vermeidung ber eigenen Vertretung 
und reſp. der doppelten Zahlung, aufgefordert, 
—4 nur an das unterzeichnete Gericht N 


75 
t. Eylau, den 23. September 1667 
25 0 Kreis⸗Gerichts⸗Com⸗ 
miſſton 


Bekanntmachung. 
oſeph Behrendt'ſchen Concurs⸗ 


lit 


S808 
nitiven Verwalter beſtellt. 
arienburg, den 23. September 1807 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 

e ee 

Die 607 0 SR per mit Ge⸗ 
hat von 880 jährlich ift, vacant. Meldungen 
von 20 8 Militairs werden 
Vähigungepenguite find d 1 20 

u iſſe find denſelben beizufügen. 

ho e 23. September 1867. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Der Concurs üder das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Iſidor Silberſtein zu Gollub iſt durch 
Accord beendigt. (7531) 

Strasburg, WPr., den 21. Septbr. 1867. 


Königl. Kreis⸗ Gericht. 


1. Abtheilung. 
Bu 
F. A. Weber, u 
3 iungs 
Langgaſſe No. 78, empfiehlt A zur Annahme 


n Pränumerationeu 
auf alle Zeitſchriften, namentlich (7443) 
deradatſeh, illuſtrirte Zei- 
tung ꝛc. ꝛc., 


welche jeden Sonntag in den Mit⸗ 
tagsſtunden pünktlich den reſp. Abon⸗ 


— ins Haus geliefert werden. 
Zur ne von Abonnements und In⸗ 


ſeraten für bie deitung: u 
Die Poſt“, 
(7346) 


empfiehlt ic in Danzig die 
L. Saunier'ſche Buch. A, Scheinert. 


Lotterie in Frankfurt m., 


Be: 


von der ER ne Regierung 


onceſſioni 


Haupt⸗ l. Schlußziehung 


8 am 5. October, dauert 23 Tage 
ud kommen darin die größten Gewinne 
— fl. 200,000, 100,000, 50,000, 20,000, 
15,000 zc. gt Eutſcheidung. 
Jedes Loos gewinnt mindeſtens fl. 6 
“u 45 Freiloos zur 1. Kl. nich 


riginal- Looſe offeriren 1⸗Loos 

r ke . ala Thlr., !⸗Loos à 28 
Te cee 56 Thlr. incl. Portos 
n. Schreibegebühren 


A & Bohn, Danzig, 


Wobſe. 
Gewinnziehung den 1. ee offeriren 


Meyer & Gelhorn, 
Banks u. Wechſelgeſch., Danzig, Sangenmainani: ik 


Bahuhof Neufahrwaſſer. 


Steinkohlen und Baumaterialien. 
Durch die im October d. J. ſtattfindende 
Eröffnung der Eiſenbahn nach Neufahr⸗ 
waſſer, wodurch die Provinz in directe Ver⸗ 
bindung mit der Oſtſee gebracht wird, dürfte 
Neufahrwaſſer für die Folge für alle über⸗ 
ſeeiſch importirten Waaren die billigſte Be⸗ 
ne nelle werden, weshalb ich mir erlaube, 
chon jetzt auf mein Lager von 


Steinkohlen und Baumaterialien 


zur 69200 deen Benutzung aufmerkſam zu machen. 


arg, 
Neufahrwaſſer. er.. 


Louis Ehrlich, 
Hutfa brikant 
De No. 44 Hundegaſſe No. 44. 
mpfiel Kt in Zee has wat ee für Herren und 
aud en 5 095. a wahl. (7381 
ſchuhe, ‚Stiefel ze. in bekannter Güte 
zu m ke 2 0 
Tuchhüte und Mützen zum Aus 


gg une. 


erphosphat) 
1 1 IW. Wirthsehaft. 
Portland Cement. 
e N ERREEN Ber | 


"alt 5 jchard Meyer, 
Re Poggenpfuhl No. 11. 
„ kath., mit guten Zeugniſſen, 
Ci Knaben für . — 9 under ten kann, 
wird — . Abr. J. Or., Stuhm. 67620) 


e itsgedichte aller Art fertigt 
a — Das Damm No. 13. Rupolf; 


ns Rath Pickering 19 defi⸗ 


Filzbüte in verſchiedenen Farben und den neueſten Form en, 
Seidenhüte in der neueſten Pariſer Form dauerhaft und geſchmackvoll gearbeitet, 
Filzſchuhe, Stiefeln, Galoſchen, in anerkannt guter Qualität, empfiehlt 


(7452) 


2 ee 


Niederla e 


von Grünberger Weintrauben 


befindet ſich bei C. W. II. Schubert, Hundegaſſe No. 15. 


Robert Upleger, 


I. Dam 
Beſtellungen werden unter meiner Leitung ſchnell und gut ausgeführt, 8 t. Reparaturen billig und gut. 


Grünberger Weintrauben! 


das Btto. “ 3 f. Backobſt: Birnen geſch. 64, ſch. 2 und 3, 
a ge, 75 ſungesch 3 Küchen ſaner aß TuS e gen 
auserl. 3 geſch. 7, 


— Pflaumen 


985 üllt 8, 5,200 15 1 Er ® Kreide: 


15, Pflaum. Gurk., 
e 5, mitt 0 
3 Schd, 


vg 654.0 547) | 


Den Herren Betheiligten bei der 
„ Petroleumlager-An gelegenheit 


erlaube ich mir 16 70 anzuzeigen, daß ich meine bereits 18850 Gebäude an der Legan zur 


180 von ca. 15,000 Fa 


ß Petroleum herrichten laſſen werde und nach efelater, bereits am 


d. M. nachgeſuchter polizeilicher Genehmigung, die Concurrenz zu eröffnen gedent e. 


7548) 


— 


garten n. 


Sannier, Weber und 
a Perin und Sebaſtiani, 
(75 


Entrée 5 Sgr., auch find Billets zu demſelben Preiſe in den Buche und Mufi: 
Kalten: Handlungen der PR. ne Ben Eiſenhauer, Habermann, Homann, 
emſſen, in 
39 bei den Sei Seit 1 (Schübenhause zu hüben. 
r meewewremw 2 


tto Fried. Liedke, 
Olivaerthor No. 13. 


>>> > O5 > <>; — ® 
1 Sonntag, den 29. d. W., Nachmittags 4 Uhr, findet bei nur r digen en 
Wetter das Concert der vereinigten Sänger und zwar NUT im Schützen⸗ * 


Conditoreien der Herren Grentzenberg, 


Vom 1. October c. ab koſtet die 
Preßhefe in unſeren Fabriken 11 
Sgr. pro Pfund. (5517 
Wilh. Jantzen Erben, 
Stadtgebiet. 


J. W. Siemens, 
St. Albrecht. 


Toilette Feltfeifen 


F. Wolff 8 Sohn, Hoflieferanten 
in Carls ruhe (Baden). 
Dieſelben 18 milder und verſeifen U 5 
weniger ſchnell als die Cocosſeifen und bil⸗ 


fie vorzüglich. Stücke a 6, 9 und 15 kr. Dr 
In Danzig bei Alb. Neumann, A 
2 L 38. 17556) 


25 . beugen Tage habe „ de Ver⸗ 
waltung des Depots land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchi⸗ 


nen hierſelbſt Laſtadie No. 36 übernommen. 


Indem ich dieſes zur allgemeinen Kenntniß⸗ 
nahme, insbeſondere der Herren Landwirthe, 
bringe, wird es mein Beſtreben ſein, durch 
prompte und reelle Bedienung mir das Vertrauen 
ebenſo zu erwerben, wie es mein Vorgänger in 
ſo hohem Grade genoſſen. 

Das von mir betriebene Vieh⸗Geſchäft 
erleidet keine Veranderung und wird unter den⸗ 
felben. Verhältniſſen wie 17 5 weitergeführt. 

Danzig, im am er 1807. 

G. F. Berckholtz, 
(7345) Vorſtädt'ſchen Graben No. 6. 


— 


ugliſche und deutſche Strick⸗ 
wollen, weiß, ſchwarz, couleurt, 
melirt, rayée und ombree, in großer 
Auswahl, empfiehlt zu billigſt geitells 


ten Preiſen, nur in gala emint 

ausgewogen. (7447) 
W. v. Kampen, 

Kalkgaſſe No. 6, am Jacobsthor. 


Trg rauchir', Tiſch⸗, Brod⸗, Zwieback⸗, Küchen⸗, 
Raſir⸗, Hühneraugen⸗, Jagd⸗, Fang', feinſte 
u. gewöhnliche Laſchenmeſſer ic. Scheeren, Nagel⸗ 
zangen ꝛc. eigener Fabrit, empf. 7535) 


W. ar Meſſerfabrik, Holzmarkt No. 21, 
el Schl el u. 2 anal, 


m | ge CE 5 
ap Ei in wit | 5 
illigen Preiſen empfiehl N 
Se > <a) RL 2 er 


u ufe in eder eder Größe 
weiſet nach Rob. Jacobi, Hundegaſſe No. 29. 


Hypotheken An- u. Verkäufe 
bewirkt ke jacobi, Hundega zaſſe No. 29, 
Se e einen ordentlichen Knaben mit gulen 
„ als 1 mein Laden⸗ 
urn u, 


Langgaſſe No. 39. 


ligen Sorten Mandelſeife; zum Raſiren ſind u 


E. ene m. Bettfeder⸗Reinigung. 17 Nohde, 
Poggenpfuhl No. 4, v. October No. 71. 
iesjähri 1000 Gatbarinen: Pflau⸗ 
men, ſchleſiſche Pflaumen⸗ u. 
Kirſchkreide, Preißelbeeren, Dill⸗ 
und Pfeffer⸗Gurken, Himbeer⸗ 
Seinen er und Kir ſchſaft 
empfie (7519) 


G. Amort. 


araffin⸗ u. Stearinkerzen, voll: 

wichtig und in Packeten, vor⸗ 
züglichſte Fabrikate aus den re⸗ 
nommirteſten Fabriken, empfiehlt 
zu äußert billigen Engros- und 
Eudetall-Preiſen 


J. G. Amort. 


Teiges friſche che Sendungen! Grün⸗ 
erger Weintrauben empf. 


Amort, 


eee No. A. 
Paratfit- &Stearinkerzen 


aus den renommirtesten Fabriken, 
vollwichtig und in verschiedenen 
Packungen, empfiehlt zu den bil- 
ligsten ae en gros und 
en detail 1075500 
C. W. M. Schubert, Hundeg. 15. 


3” Petroleum, f. en. 


em- 
pfiehlt in original- Fässern und 
ausgewogen in &las- und Blech- 
Ballons v. I, 4 u. }-Ctr. zu den bil- 
lige en Preisen 
„IH. Schubert. Hundeg. 15. 


Große Weſchſelnennaugen, 


geröſtet und marinirt, 
Ei af allen 3 e in 1 


(7308) 
Brunzen’s Seefiſch⸗Haudlung, Fifämarkt 38 38. 


Saat⸗Weizen, 


134 1 . wie ee offeriten 6542) 
t & Laurens. 


En Mühen, fl. ace 


beſter Qualität empfiehlt billigſt frei 117 den 
Bahnhöfen und * hier 0 0 (7175) 
R. Barker in Me we. 


Geld auf Wechſel vergieht ; 


Sypalaelen kauft 
P. Pianowski, Poggenpfuhl Ro, 2 
2 275 g eſtidte Serrenbausfäuße n. einige 
ſehr ſchöne So ns billi e verkaufen 1 
1 Tr. 1 Schmidt. (753 
in Dame gefepten Alters wünſcht 
8 2 = im ſei es in der 1 
oder auf dem Lande, ſelbſtſtändig zu 1 
Sie iſt eine Reihe von Jahren in ähnlichen 
2 geweſen u. kann die beſten Zeugniſſe 
aufwe 
No, 40 in der Expedition dieſer Zeitung unter 


(Ens = übter Photograph ſucht ein Cm 
gagement, Adr. unt. No. 751 in d. Exped. d. 8. 
N e ei, Aufnahme, auf 
Wunſch eig. Zimmer. Nah. Jopengaſſe 5, 2 Tr. 


‚| pedition diefer 


1er „Gemüſe⸗ und 


Ausſtellung 
des Gartenbau⸗Vereins in Danzig 
findet in den Tagen vom 27., Mittags 12 Uhr, 
28. und 29. d. M., von Mor jens 9 Uhr, in den 
a f des Selonte schen 8 
Entrée à Perſon am 27. Fang 


28. u. 29. 27 Sr. 
w. Mlalieder des Vereins zahlen en Eintritts. 
Der Vorſtand. 


— Die Leihbibliothek von 


Heil. Geiſt⸗ Henriette Mierau Wwe. Gaſſe ! 
(neben an Herrn Schuhmachermſtr. Henze) 
empf. ih „mit den neueſten Werken verſehen, zu 
—lochlreichem Abonnement. N 
u: erſetzungen aus dem Eng E 
Ph zöſiſchen u. Tallenif ben in 
Denkſche werden richtig u. ſchuell aus ⸗ 
geführt. Meldungen 9 die Ex⸗ 


eitun en: 7649 
ern . Blei ib " * 
* etb 1 t i 4 
fc * er eite un 1 


Baum. 
Montag und Dienſtag, Toleipr 


eee wegen mein G 
geſchloſſen. (7 of 
H. Morgenstern, Langgaſſe 2. 


E N er 
Ein Pferdestall nebst Wagenremise, 
nahe der Hundegasse gelegen, ist zu ver- 
kaufen. Näheres in der Expeditiou dieser 
Zeitung unter, — — 


Ki ‚Püblengae Se Trennen bed, 
ein gut möblirtes Zimmer cl N 
w. es gew. Aab mit Beko ap... — 1 x 
> gro 25 e hung, a — 2 
ſiger augenbli ur ei 
mäßiger Anzahlung höchſt e zu ver⸗ 


20780 b 
Reitbahn No 5 
3, 9 halte ſtets Muffifche Sardinen — 
Lager und empfehle fie zur Abnahme b 
billigen F. en. (7492, 


F. Schwarzenberger. 
Ein Mann der 200 — 300 3%. Caution ſſellen 
Kaſſtrer ober etwas Aehnliches. 8 erbiltet 
man unter No. 7464 in der 


heiratheten mit zahlreicher agile der — 

Vo han 20, 1e ein ieponibles Sl n 

105 I ai RN Mi il wird eine ein 
tende Ga 

en . 55 2 3 a 


1 71 


finden freundliche Aufnahme Hund Hundegaſſe No. 87. 


RATE der 


ie fahrl. 

ion beträgt 200 e. Auf fra 
sn wird bun A 85 
5 ertheilt von der Oberin des e 


Kindergarten de- f 
1 ginnt am 1. Delober. Die e ahme 
neuer A 9 täglich „im 940% . 


— . No. 
Vor reftunge-Sahn 2 
für 
die Nittelklassen höherer Lehranstalten. 
Dor Winter-Cursus beginnt Mittwoch, 
den 2. October e. Pie Aufnahme neuer 
Schüler findet bis dabin täglich Vormittags 
von 10—1 Uhr im Schulhause, Anker- 
4 schmiedegasse No, 6, statt. — Auswärtige 
werden sls Pensionaire aufgenommen von 
dem Unterzeichneten, 6 
Danzig, den 24. September 1867. 
Da —.— HER 


409 t Eugenio > 
90 Fr nn 28. d. M. ange 
a ſetzte Liedertafel findet nicht ſtatt. a 


| 1 EEE 


x 


= 2 beg d. 25. Sept. 1867. 
ee 0 * Vrennetel. Verwalter, 
ei meiner Abreiſe nach Frankfurt a. M. allen 
9 dare e — denen, die 
algen %e 8 er 2 1 
Danzi 635 2. eff rie 1867. 
enkendo Aim. Commit. 


. Kafemann 


Druck und erlag don A. 
in Danzig. 


kann, wünſcht eine Stelle als Aufſfeher 


rn fl N 0 f Co © 
toir L. dp Die Cee d. A en Ba Io, 7301 
Noch einigt P eufionaite, 255 


Ki r 
8 
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